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Rbeinkiesel.
judj SSafel tft eine SBeltftabt, benn eê madjt biefeS gabt

oon fid) reben unb gtebt Stnlafj 3" ©eigen tn ben iEuftrter=
ten 3eitungen. SBir Batten roieber einmat ein SDtuftffeft
ober ein muftfaltfcps SBettrennen, roo bie gröfjten flom=
poniften ber ©egenroart fidj öffentfraj seigten. ©iejenigen,
roeldje aus ber geftfcpift ttug geroorben finb, tarnen

Sur ©inftcp baf? etgeniftch niemanb nicps oetftebt unb bafj eigentlich bie=

fertigen bie grüßten Snnbicper finb, bte am roetteften oon 3Jto3art unb
©apn, biefen SIEtagSpiftgen, abfeitS liegen, SebenfaES mufj man ficb

nidjt rounbern, roenn in 3uiunft nicht mehr fo einfältige SßotfStieber, roie:
,©afj' ein flnab' ein StöSfein ftefj'n" fomponiert roerben, fonbern man mirb
ficb baran machen, bie ßogaritbmen in stoten 3U fetjen ober flntggeS Ums

gang mit SJtenfdjen ober eine ©ette aus bem flantonSbtatt. ©tefer ©r=

fcphtung entfpridtjt eS auch, bafj in ber Stäbe ber flartonengaffe, mo bie

ppm Södjter ejersieren lernen, ein muftfafifdjeS SIbfonberungSpuS ge-
-grünbet mirb. ©afj baS mufifalifdje ßeben, bie Xaftenpofamenterei unb
roaS bamit in »erbinbung ftetjt, gebeifjlidj bei uns Blütjt, tann man fdjon
barauS entnehmen, bafj ein SDtuftfforpS fogar frifdj unb fröfjlicf) oom 3te=

gierurtgSrat ein ©elbfümmlein erbat, um fich auf ©taatSfoften 3U tmifor?
mieren. ©füefficprroeife ging bie «Regierung nietjt barauf ein, fonft mären
anbern 2agS auch bie .©efeEfdjaften ber SSefopebler unb Snftrumentalfiinfer
mit ähnlichen ©efudjen geïommen. ©iefe lefetern, bie ftdj Sfutomobitgarbe
3u nennen pflegen, haben in fetjter 3e.it oiet oon fidj reben gemacht. Unfer
Stpinbrücfengelänber mar unoerantroortlidjer SBeife oon ber ftäbtifdjen
SSaubePrbe nur aus ©ifen ïonftruiert, audj nidjt mii SJtatratjen gepotftert,
fobafj 3mei (Sportmeier Bei ihrem prmfofen ©plel faft 3U ©djaben ge=
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ßteper SSrutBer!
©8 ift mar, ber Ij. SB e t r u fj Bot ftdj biefen Sommer nidjt gerabe

cpiftlidj aufge-tt unb eS ift SJteer ober vinaigre 3U begreifen, menn mit
SlufjnaBme ber ©artenfdjneggen baS gefampte ihrige SSubfifum fafjmen=
trjicrt üper bie metfjeeorofogif djen ©robfjeiben, mo uns aB Seite
SPetri in ben ©mutagen gemS motten ftnb. ©aarßtngegen fdjleutere ich

benjenigen ein tpe 3itierteS SS e B. 1 0 entgegen, mo fiedj 3U goblofjen SSer=

müntfdjungen contra SBetri hapen hinreifen Iafjen. Sft eS nidjt fünb, menn
ein ©obefboptiö roünft: SBenn ber SSetrufj nur 157 SSahre lang SSofjr*
thiö märe auf ber SBengernalp ober auf bem © ornergratl* Stodj

füntpfter tft eS, menn 1 SIf&enttupift ftudjt: »SBenn ber SSetrufj nur 7

Sape lang fain SSrotfj mit einer ©arbenroürtfdjaft auf bem 3Jtonb=
SSI an c ober auf ber Jungfrau oerbienen müfjte 1*

SJHt foldjen gopergefjnen Slufjrufen rönnen fte roeber ben ßuf truef
änbern, noch ben SBinb fetjren, im ©egentpil pcfjftenS ben BI. 30m
beS SßebergotteS bermafjen reiben, bafj berfelbe eoent. gerate etne ©attbt=
33roBe 4 ben SBeltunbergang aBpIt.

(SS roar aBIerbingS nietjt bteblomntifch oon Sanft Sßeter, bafj er ben

eibgenöfifdjen Shurnoerein 4 Sage lang angeregnet, refp. fertäubt
pt, inbem gerate fpesiöl bie Sugenb 4 uns baS frudjparfte gelb ift, mo
mir unfere göblidje Saat fäen fönnen. SFjamit ifjt efj jetjt aber 4 längere
Seit nidj3, intern in ber geftpte bie Sprnet mit ben gingern auf midj
unb ben SSrutpr SBenseSlauS geptgt unb jagt ppen: »©ene djaufet=mer
5 Sap nüb mefj ab*.

©ito ftnb an ben Stuhr ofjr ten unb in ben ©ob effen bie Dber=
fötner unb bie SSotjrtieöS fdjroer pimgefudjt roorten, roetdje midj
aber nicht ferparmen, intern biefelben ftetj bereit finb, an3ieglidje SSemerfs

ungen 3U madjen iber uns SSrütpr, roenn roir incognito mit einer Stidjte
ober mit einer antern meer ober roeniger nädjften Sfnferroanten in 1 ©obet
apfteigen.

Sn ber Sfnnafjme, ©u roerteft bito 1 SSittgang oeranftaften, bafj bie
©djmaftjbopen nidjt gan3 oerregnet roerben, grüefjt ©idj ©ein
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fommen roären. Unb trotjbem gtebt eS nodj ßeute, bie ben ebeln ©port
nicht Begreifen, ja eS foE fogar 3ur ©röffnung ber Spaterfatfon ein ßufts
fpief in SfuSfidjt genommen fein, baS ben £itef fitpt: ©te Unoerfoffenen*.
©S ift albern, baoon 3U reben, bafj bie tapfern SJtänner friooter SBeife
baS ßeben oon pnberten oon SSaffanten gefäpben, benn btefe 83affanten
finb ja bodj nur gufjgänger, 33IebS, mandjmaf fogar nur SBeiber unb flin=
ber; audj geben fte ben Stutomobiffabrifen nidjts 3U oerbieneh. SBer pifjt
foldjeS SSolf überpupt, im £öfftöff=Säcufum auf bie ©trafje gep?

©in gans anbereS SSifb fiefjt man bagegen in ber fömmerfidjen 3«tt
bei uns, roenn bie ppn ©ertfdjaften bie Stabt oerfaffen pben unb bie
©erren fluifdjer auf ben biSponibcl geroorbenen S3reafS unb Sas^magen
ipe ©pptften ober fonffige aufgebonnerte ßebroare fpasieren füpen. Nous
voilà! SSei foldjer ©etegenptt fommt gar mancher Befdjeibene SJtenfcb, ber
fonft nidjt einmal an eine ©rofdjfe benfen burfte, 3U einem ftof3en 3eis
fpänner unb Dnfef ©urtipS unb JCante ©utiba fdjauen fo oornefjm um fidj,
roie ber bide ©buarb unb feine flöntgin.

©ie hier tagenben 3toniften pben bie SIbfidjt, aus bem Sreife iper
cpiftlidjen STtebenmenfdjen einige ©eroorragenbe su ©penjuben 3U ernennen.
Sfuf frumme Stafe roirb roeniger gefepn, afs auf frumme ©efinnung.
Slnbre fiub bagegen unb fagen, ein getaufter 3ut> fei ein fdjfedjter Jîerf,
aber ein jübifdjer ©pift fei nodj fiebenmal fdjfecfjter. Sie mögen recht
pBen. flnobfaucfj unb Knopfloch pben eine fatate Sprachoerroanbtfchaft,
unb roir pben eS audj in SSafet erfebt, bafj man fidj mit Su&enfniffen» '

oon ©piften ausgeübt, bas flnopffodj su beforieren oerftanb. ©apr ptfjt'8
inmer: Sdjufter, bfeib' bei beinem ßeiften!

Die besten Studi.i.
©ie ©eograppe unb audj bie SBotitif
©inb unbeftreitbar unfre erften gädtjer,
Unb mer oerfudjt barin fein gutes ©Iüct,
©em öffnen fidj beS ßebenS ©fansgemädjer.
©en ©oftor ©djrct&er fep bort sum SSeroeife

SPolitifdj jetjt ber ©öcfjfte im flanton,
Sludj geographifdj ich ip gtücfftch preife,
©tefjt er auf 3figi flufm am fjödtjften fcfjon.
©ie beiben gâcher pben ip empor,
©rum 3iefj' ich äffen anbern jetjt fie oorl

Scbützltcbesv^
@S gep ein ©djütje oon Dberftammpirn mit oief 33erbrufj unb

®ram pim. @S madjt ifjm bie neunsepte Stummer oerseihtidj erpbfidjen
flummer. SBer ®aben unb flränse pft im ©djfummer, ift benn bodj
eigentfidj fein ©ummer, befonbers menn er über floEega SBüger prunft
mit bem oierpnberteinunbneunsigften SSunft. ©rum fottte man über
Sfgenten flup bodj nicfjt fo erbärmfidj roüft tun. ©r pt entfdjieben unter
feinen ©enoffen ben atterprädjtigften SSoct gefdjoffen.

(^^%J Ltedcben fin de saison etc.
¦«SußCenn Xouriften pimroärtS siefj'n unb bie Sllpen nicfjt mep gfüfj'n,

gragt fidj jäh baS 8Sortemonnaie : Db idj mofif eudj roieberfeh?
StfS 3ur flarfS&ab^flur, roie'S fjiefj, gerbinanb fein ßanb oerfiefj,
gragt bie Staf oon biefem ©af: Ob idj bidj audj roieberfeh,'?
SBenn ber £ürf bem 8Iufrup*©erb in SSuIgarien flrieg erflärt,
gragt ooH ©op ip SDtasebon': Db ich bidj audj roieberfep?
©tütjt fidj Sapan friegSluftuoE gegen Dtufjtanb auf Sop 33uß,
Unb im flrieg bfüp iBm fein ©teg oB'S ben »greunb" bann roieber fiefjt
SBenn ber 3ar auf SBallfapt roeift, roo ein SJtantel SBap.finn pilt,*)
gragt baS ßanb ben 8ax;%ttftanb : DB iaj je bidj roieberfeh'?
SBenn fidj bie oon »fteifen ©öfj'n" pben roieber maf gefeh'n,
©eifjt'8: »Sttbieul Sluf Unfrer ©öfj' ob SBir bort uns roieberfeh'n?*
SBenn aufs Sfuto ©r fidj feijt, Spe SBang' bie £räne nep
Unb bas ©ers töffttöfft oofl ©djmer3: Db idj pil bidj roieberfefj'?
Stur, nadj SIEem, roaS gefchah, aJîaulforbreferenbumSnaÇ,
gragt nidjt mep ber SHiftär baS ©efetj ift pffnungSleerl

Grabsteiniges.
SIEfjier rup ber ©djroilermetter, SSeftalossi'S 3'roiberoetter,
Slber fonft ein siemfidj netter bei bem fdjfedjten ©ommerroetter.
SBenn bu bift ein rechter gtumfer, ffumfe gleich ein S3aterunfer",
Dber einen gansen S3falter aus bem frommen Stebelfpalter.

*) ©er DJtantel beS piligen ©erappn, ©pesialift für SSerrücItpit.

Kkemkîesel.
juch Basel ist eine Weltstadt, denn es macht dieses Jahr

von sich reden und giebt Anlaß zu Helgen in den illustrierten

Zeitungen. Wir hatten wieder einmal ein Musiksest
oder ein musikalisches Wettrennen, wo die größten
Komponisten der Gegenwart sich öffentlich zeigten. Diejenigen,
welche aus der Festschrift klug geworden sind, kamen

zur Einsicht, daß eigentlich niemand nichts versteht und daß eigentlich
diejenigen die größten Tondichter sind, die am weitesten von Mozart und
Haydn, diesen Alltagsheiligen, abseits liegen. Jedenfalls muß man sich

nicht wundern, wenn in Zukunft nicht mehr so einfältige Volkslieder, wie:
.Sah' ein Kriab' ein Röslein steh'n" komponiert werden, sondern man wird
sich daran machen, die Logarithmen in Noten zu setzen oder Knigges
Umgang mit Menschen oder eine Seite aus dem Kantonsblatt. Dieser
Erscheinung entspricht es auch, daß in der Nähe der Kanonengasse, wo die
höhern Töchter exerzieren lernen, ein musikalisches Absonderungshaus
gegründet wird. Daß das musikalische Leben, die Tasteuposamenterei und
was damit in Verbindung steht, gedeihlich bei uns blüht, kann man schon

daraus entnehmen, daß ein Musikkorps sogar frisch und fröhlich vom
Regierungsrat ein Geldsümmlein erbat, um sich auf Staatskosten zu
uniformieren. Glücklicherweise ging die Regierung nicht darauf ein, sonst wären
andern Tags auch die Gesellschaften der Velopedler und Jnstrumentalstinker
mit ähnlichen Gesuchen gekommen. Diese letztern, die sich Automobilgarde
zu nennen pflegen, haben in letzter Zeit viel von sich reden gemacht. Unser
Rheinbrückengelünder war unverantwortlicher Weise von der städtischen
Baubehörde nur aus Eisen konstruiert, auch nicht mit Matratzen gepolstert,
sodaß zwei Sportmeier bei ihrem harmlosen Spiel sast zu Schaden ge-

8tânîslaus an I^acUslaus.

Lieper Bruther!
Es ist war, der h. B e t r u ß Hot sich diesen Sommer nicht gerade

christlich ausgc-lt und es ist Meer oder vinaigrc- zu begreifen, wenn mit
Außnahme der Gartenschneggen das gesampte ibrige Bublikum lahmen-
thiert üper die metheeorologischen Grobheiden, wo uns ab Seite
Petri in den Hunztagen gem8 Worten sind. Haarhingegen Meutere ich

denjenigen ein thee zitiertes V e h t o entgegen, wo siech zu godloßen Ver-
wüntschungen eontrs. Petri hapen Hinreisen laßen. Ist es nicht sünd, wenn
ein Hodelbohrtiü roünst: .Wenn der Betruß nur 157 Jahre lang Bohr-
thiü wäre auf der Wengernalp oder auf dem GornergratI" Noch

sünthafter ist es, wenn 1 Albenklupist flucht: »Wenn der Betruß nur 7

Jahre lang sain Broth mit einer Gardenwürtschaft auf dem Mond-
Blanc oder auf der Jungfrau verdienen müßte!"

Mit solchen gotzvergeßnen Außrufen können sie weder den Luftruck
ändern, noch den Wind kehren, im Gegentheil höchstens den hl. Zorn
des Wedergottes dermaßen reitzen, daß derselbe event, gerate eine Haubt-
Probe 1 den Weltundergang abhält.

Es war ahlerdings nicht dteblomatisch von Sankt Peter, daß er den

eidgenölischen Thurnverein 4 Tage lang angeregnet, resp, fertäubt
Hot, indem gerate speziöl die Jugend 4 uns das sruchparste Feld ist, wo
wir unsere gödliche Saat säen können. Damit ißt eß jetzt aber 4 längere
Zeit nichz, intem in der Festhüte die Thurner mit den Fingern auf mich
und den Bruther WenzeSlaus getzeigt und xagt hapen: .Dene chaufet-mer
S Jahr nüd meh ab".

Dito sind an den Kuhroh rten und in denHodellen die
Oberkölner und die Bohrtieos schwer heimgesucht Worten, welche mich
aber nicht serparmen, intem dieselben stetz bereit sind, anziegliche Bemerkungen

zu machen iber uns Brüther, wenn wir inoognito mit einer Nichte
oder mit einer antern meer oder weniger nächsten Anferwanten in 1 Hödel
apsteigen.

Jn der Annahme, Du wertest dito 1 Bittgang veranstalten, datz die
Schmaltzbohnen nicht ganz verregnet werden, grüetzt Dich Dein

Stanispedikulus.

kommen wären. Und trotzdem giebt es noch Leute, die den edeln Sport
nicht begreifen, ja es soll sogar zur Eröffnung der Theatersaison ein Lustspiel

in Aussicht genommen sein, das den Titel führt: .Die Unversoffenen".
Es ist albern, davon zu reden, datz die tapfern Männer frivoler Weise
das Leben von Hunderten von Passanten gefährden, denn diese Passanten
sind ja doch nur Fußgänger, Plebs, manchmal sogar nur Weiber und
Kinder; auch geben sie den Automobilfabriken nichts zu verdienen. Wer heißt
solches Volk überhaupt, im Töfftöff-Säculum auf die Straße gehn?

Ein ganz anderes Bild sieht man dagegen in der sommerlichen Zeit
bei uus, wenn die hohen Herrschaften die Stadt verlassen haben und die
Herren Kutscher auf den disponibel gewordenen Breaks und Jagdwagen
ihre Ehehälften oder sonstige aufgedonnerte Lebware spazieren führen. IXous
voilà! Bei solcher Gelegenheit kommt gar mancher bescheidene Mensch, der
sonst nicht einmal an eine Droschke denken durfte, zu einem stolzen
Zweispänner und Onkel Durlips und Tante Duliba schauen so vornehm um sich,
wie der dicke Eduard und seine Königin.

Die hier tagenden Zionisten haben die Absicht, aus dem Kreise ihrer
christlichen Nebenmenschen einige Hervorragende zu Ehrenjuden zu ernennen.
Auf krumme Nase wird weniger gesehen, als auf krumme Gesinnung.
Andre sind dagegen und sagen, ein getaufter Jud sei ein schlechter Kerl,
aber ein jüdischer Christ sei noch siebenmal schlechter. Sie mögen recht
haben. Knoblauch und Knopfloch haben eine fatale Sprachverwandtschaft,
und wir haben es auch in Basel erlebt, daß man sich mit Judenkniffen,'
von Christen ausgeübt, das Knopfloch zu dekorieren verstand. Daher Heißt'S
i nmer: Schuster, bleib' bei deinem Leisten!

Vîe besren 8tucìîa.
Die Geographie und auch die Politik
Sind unbestreitbar uns're ersten Fächer,
Und wer versucht darin sein gutes Glück,
Dem öffnen sich des Lebens Glanzgemächer.
Den Doktor Schreiber seht dort zum Beweise
Politisch jetzt der Höchste im Kanton,
Auch geographisch ich ihn glücklich preise,
Steht er auf Rigi-Kulm am höchsten schon.
Die beiden Fächer hoben ihn empor.
Drum zieh' ich allen andern jetzt sie vor!

Es geht ein Schütze von Oberstammheim mit viel Verdruß und
Gram heim. Es macht ihm die neunzehnte Nummer verzeihlich erheblichen
Kummer. Wer Gaben und Kränze holt im Schlummer, ist denn doch
eigentlich kein Dummer, besonders wenn er über Kollega Wüger prunkt
mit dem vierhunderteinundneunzigsten Punkt. Drum sollte man über
Agenten Kuhn doch nicht so erbärmlich wüst tun. Er hat entschieden unter
seinen Genossen den allerprächtigsten Bock geschossen.

I^ieclcken fin cle saison etc.
ÄMtenn Touristen heimwärts zieh'n und die Alpen nicht mehr glüh n,

Fragt sich jäh das Portemonnaie: Ob ich wohl euch wiederseh'?
Als zur Karlsbad-Kur, wie's hieß, Ferdinand sein Land verließ,
Fragt die Nas' von diesem Has': Ob ich dich auch wiederseh'?
Wenn der Türk' dem Aufruhr-Herd in Bulgarien Krieg erklärt.
Fragt voll Hohn ihn Mazedon': Ob ich dich auch wiederseh'?
Stützt sich Japan kriegslustvoll gegen Rußland auf John Bull,
Und im Krieg blüht ihm kein Sieg ob's den .Freund" dann wieder sieht
Wenn der Zar auf Wallfahrt weilt, wo ein Mantel Wahnsinn heilt,")
Fragt das Land den Zar-Verstand: Ob ich je dich wiederseh'?
Wenn sich die von .steilen Höh'n" haben wieder mal geseh'n.
Heißt's: .Adieu I Auf Unsrer Höh' ob Wir dort uns wiederseh'n?"
Wenn aufs Auto Er sich setzt, Ihre Wang' die Träne netzt
Und das Herz töffttöfft voll Schmerz: Ob ich heil dich wiederseh'?
Nur, nach Allem, was geschah, Maulkorbreferendumsnah,
Fragt nicht mehr der Mil'tär das Gesetz ist hoffnungsleerl

Grabsteînîges.
Allhier ruht d-r Schwilerwetter, Pestalozzi's Z'widervetter,
Aber sonst ein ziemlich netter bei dem schlechten Sommerwetter.
Wenn du bist ein rechter Flumser, flumse gleich ein .Vaterunser",
Oder einen ganzen Psalter aus dem frommen Nebelspalter.

*) Der Mantel des heiligen Seraphin, Spezialist für Verrücktheit.


	Stanislaus an Ladislaus

